
Castan, Edgar

Article  —  Digitized Version

Produktivität und Produktivitätsrechnung aus
betriebswirtschaftlicher Sicht

Wirtschaftsdienst

Suggested Citation: Castan, Edgar (1959) : Produktivität und Produktivitätsrechnung aus
betriebswirtschaftlicher Sicht, Wirtschaftsdienst, ISSN 0043-6275, Verlag Weltarchiv, Hamburg, Vol.
39, Iss. 4, pp. 193-200

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/132782

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/132782
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


P R O D U K T IV IT Ä T  • RENTABILITÄT • W IR TSC H A FTLIC H K EIT

W ohl noch n ie  h a t d er Begriff d er P ro d u k tiv itä t e in e  so bestim m ende R olle  fü r  v ie le  
wirtschafis-, sozia l-, währungs-, lohn- u nd  kon junkturpolitische E rw ägungen und F orde
rungen  g esp ie lt w ie  in  d er Gegenwart. Es d ü rfte  sich desh alb  em pfeh len , den  A ussagew ert 
dieses B egriffes zu  überprüfen und gegenüber den  B egriffsinhalten  d er N achbarbegriffe  
R en ta b ilitä t und Wirtschaftlichkeit abzugrenzen . W ir stoßen a u f  d ie  F eststellung, d a ß  
d iese  „P ro d u k tiv itä t“ keinesfalls e in e  so k la re  A n gelegen h eit ist, w ie  sie sich in  den  
A usführungen  vie ler W irtschaftspolitiker abzuzeichnen  scheint. V ielleicht is t es aber  
gera d e  d iese V ieldeutigkeit, d ie  diesen  B egriff fü r d ie  B ew eisführung so beliebt und  
ungefährlich  macht. M an sollte bei d er  A n w en du n g  des B egriffes— w enn m an sie fü r  
n ö tig  h ä lt — jed en fa lls  mehr Vorsicht w a lten  lassen u nd sich Rechenschaft darü ber  
ab legen , w as m an im  gegebenen F a ll un ter ihm  verstehen  w ill u nd  ob m an ihn  
volksw irtschaftlich  o d er  betriebswirtschaftlich ausdeu tet. V ielleicht kann m an sich doch  
a u f ein e k larere  F orm el der B ezugsgrößen ein igen .

Produktivität und Produktivitätsredinung 
aus betriebswirtschaftlicher Sicht

Dr. Edgar) Castan, Hamburg

DEFINITION EINES BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHEN 
PRODUKTIVITÄTSBEGRIFFS

D e r P roduk tiv itä tsbeg riff gehö rt zu den ä ltesten  
S tre ito b jek ten  d e r V olksw irtschaftslehre. Zusam - 

m enfassende  D arste llungen  ü ber Entstehung und  Ent
w icklung des Begriffes v erd an k en  wir vo r allem  
A dam  M ü lle r ‘), W ilhelm  R osdier^), Othmar S p a n n ’), 
R obert Liefm ann^) und Jakob  Baxa®). Die A nfänge 
e ines P ro d u k tiv itä tsd en k en s sind in  der m itte la lte r
lichen P h ilosoph ie  zu suchen. A ls Begründer e iner 
system atischen  T heorie  w ird  jedoch erst F rançois 
Q u esn ay  („T ableau Econom ique", 1758) angesehen. 
In  d e r F o lgezeit h a t es sicii dann  kaum ein W ir t
schaftsw issenschaftler nehm en lassen , zum Begriff der 
P ro d u k tiv itä t S tellung  zu nehm en. Die V erw irrungen  
um  d ie sen  Begriff w aren  in d e r N ationalökonom ie 
schon v o r dem  ers ten  W eltk rieg  so weit gediehen, 
daß M ax W eb e r 1909 auf der Tagung des V ereins 
fü r S ozialpo litik  forderte , „man so lle  den Begriff d er ' 
P ro d u k tiv itä t in  den  O rkus w erfen, wohin e r ge
h ö re" . D as is t dam als aber unterblieben, m it dem  Er
gebnis, daß 50 Ja h re  sp ä te r noch über ihn d isku tie rt 
w ird , e r  h e u te  gelegentlich  sogar als am erikanische 
E rfindung  gep riesen  w ird.
N ach dem  Schrifttum  soll die Produktivität z. B. A us
sagen  m achen über;
d en  B e itrag  d e r  e inzelnen  K lassen  zum  V olksw ohlstand, 
d as E rgebn is des W irtschaftens des einzelnen B etriebes,

*) „Elem ente der S taatskunst", Jen a  1922.
*) „G esd iid ite  der N ationalökonom ie in Deutsdiland“, München 1874. 
’) .F undam en te  der V olksw irtsciiaftslehre", 3. Aufl., Jen a  1923.
*) „G rundlagen einer ökonom ischen Produktivitätstheorie“, in; 
Jah rb ü ch er für N ationalökonom ie und S tatistik , 1912.
')  „Geschichte der P roduk tiv itä tstheo rie“, Jen a  1926.
•) D iskussionsbeitrag , in; Schriften des Vereins für Sozialpolitik, 
Bd. 132, 1909, S. 583.

die Q u alitä t u n d  A n s tren g u n g  des e inzelnen  A rb e ite rs , d e r 
A b te ilung , d es B etriebes, 

den  S tand  d er M asch in isierung  oder des L ebensstandards 
e in e r  V olksw irtschaft, 

d ie  E rg ieb igkeit e in es b estim m ten  V erfah rens , M ateria ls 
od er e in e r  A nlage, 

d ie  Lösung des Z urechnungsprob lem s in  T heorie  u n d  P raxis 
(als G rund lage  v o n  L ohnforderungen  u n d  A rb e itsze itv e r
kü rzu n g en  b e i T arifgesprächen), 

d ie  N ü tz lid ik e it d e r b e trieb lichen  L eistung  u n te r  e th ischen 
od er gem einw irtschaftlichen G esich tspunkten , 

d ie  auf die V o lksw irtschaft bezogene P lanerfü llung , h insich t
lich des E insatzes und  d e r  A u snu tzung  d er A rb e itsk rä fte .

D iese A ufzählung ließe sich noch v e rlängern . O ffen
sichtlich ist, daß d iese  versch iedenartigen  A ussagen 
nicht m it H ilfe e i n e s  Begriffes gem acht w erden  
können. Es h a t d ah e r nicht an V ersuchen gefehlt, 
versch iedene A rten  der P roduk tiv itä tsbegriffe  zu u n 
terscheiden und  die in  der L itera tu r vorzufindenden  
B egriffsbildungen zu system atis ieren . E tw a in  fol
gender A rt:

1. P ro d u k tiv itä t als W e r t b e g r i f f  (d. h. d ie  im 
G esam tleben d e r  V olksw irtschaft zu tage  tre ten d e  
Fähigkeit, W oh ls tand  hervorzurufen),
2. P ro d u k tiv itä t als E i g e n s c h a f t s b e g r i f f  
(d. h. d ie F äh igke it des jew eils  zugrunde geleg ten  F ak
tors, Leistungen hervorzubringen , d ie  geeigne t sind, 
B edürfnisse zu befriedigen),
3. P ro d u k tiv itä t als M a ß b e g r i f f  (d. h. das V er
hä ltn is  von  A usbringungsm enge oder P roduk tions
w ert zur E insatzm enge oder zu den K osten).
Die B etriebsw irtschaftslehre  h a t auf d iesen  n a tio n a l
ökonom ischen Forschungen au fgebau t und  versucht, 
h ie raus ein  Instrum ent fü r d ie E inzelw irtschaft zu en t
w ickeln. Die F rage  nach der Fähigkeit, innerhalb  der 
V olksw irtschaft W oh ls tand  hervorzuru fen , is t nicht
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betrieb sw irtsd ia ftlid i u n d  konn te  deshalb  vernad i- 
lässig t w erden . D agegen w urde  die P ro d u k tiv itä t als 
»volksw irtschaftliche N ützlichkeit“, dem. „G em ein
w ohl d ien en d “, „gem einw irtschaftliche P ro d u k tiv itä t“ 
auch aus betriebsw irtschaftlicher Sicht b eh an d e lt (z. B. 
von  Schm alenbach und  K alveram ). D ie g röß te  Be
deu tung  im betriebsw irtschaftlichen Schrifttum  b e 
kam  jedoch die P ro duk tiv itä t als M aßbegriff. S trittig  
b lieb  h ie r a llerd ings, w elche (betrieblichen) Einsatz- 
und A usbringungsgrößen  aufe inander zu beziehen 
seien. Schließlich w ird  auch der Zweck der P roduk ti
v itä tsrechnung  unterschiedlich  in te rp re tie rt. O hne daß 
h ie r  d e r V ersuch gem acht w erden  kann, sich im e in
zelnen  m it der betriebsw irtschaftlichen L itera tu r zum 
P roduk tiv itä tsbegriff auseinanderzusetzen , so ll v e r
sucht w erden , d ie K om ponenten eines be trieb sw irt
schaftlichen P roduk tiv itä tsbegriffs herauszuarbeiten . 
D abei w ird  von  folgendem  ausgegangen:

1. Gesucht w ird  ein M aßstab für b e t r i e b l i c h e s  
W irtschaften, verw endbar innerhalb  des B etriebes 
(A rbeitsplatz, B etriebsteil, K onzernbetrieb , Z e itver
gleich des ganzen B etriebes) und  zw ischen vergleich
b a ren  B etrieben.
2. D er Begriff der P ro duk tiv itä t is t n u r e i n  Begriff 
der betrieb lichen  K ontrollrechnungen. Insbesondere 
k önnen  und sollen  die Begriffe R entab ilitä t, W irt
schaftlichkeit, R endem ent, S tückkosten, L eistung h ie r
durch nicht e rse tz t w erden.
3. U n ter d e r V orausse tzung  gleicher w issenschaftlicher 
E xak theit w ird  d e r  Begriff zu bevorzugen  sein, der 
der P rax is verständ lich  is t und sich vom  allgem einen  
Sprachgebrauch nicht zu w eit entfernt.
4. D er Begriff m uß n o r m a t i v  sein. Er soll ein 
W ertu rte il über betriebliches W irtschaften  erm ög
lichen.
5. D er Begriff m uß a 11 b e t r  i e  b  1 i c h  , d .h .  auf alle  
A rten  von B etrieben (hinsichtlich A rt der L eistungs
erste llung , Größe, W irtschaftssystem ) anw endbar sein.
6. D er Begriff muß g a n z b e t r i e b l i c h  sein, d. h. 
er muß e in  W ertu rte il über das W irtschaften  des Be
triebes insgesam t erm öglichen. Das schließt P rodukti- 
v itä ts red in u n g en  je  S telle oder A rbeitsp la tz  nicht aus.
7. Jed es  W ertu rte il m it H ilfe des P ro d uk tiv itä tsbe
griffs is t n u r vergleichend  möglich. Die P roduk tiv itä t 
is t also  ebenso ein r e l a t i v e r  Begriff w ie  R en ta
b ilitä t und  W irtschaftlichkeit.
D ie P ro d u k tiv itä t is t ein  M aßstab  m engenm äßiger E r
g ieb igkeit des Leistungsprozesses. E rgieb igkeit is t das 
M aß der V erw endung  oder der A usnutzung eines E in
satzes. Es h ande lt sich h ie r ab er nicht darum , d ie  E rg ie
b igkeit e ines M ateria ls  oder eines V erfah rens zu e r
m itte ln  (hierfür g ib t es den Begriff R e n d e m e n t )  , 
sondern  d ie  gesam te L eistungsseite  des B etriebes soll 
auf ih re  E rg ieb igkeit in  m engenm äßiger H insicht un 
tersucht w erden . A uf die P roduk tiv itä tsrechnung  w ird  
sp ä te r e ingegangen. Schon h ie r  sei a b e r d arau f h in 
gew iesen, daß die B eziehung e in e r Leistungsm enge 
auf e inen  P roduk tionsfak to r nicht unm itte lbar etw as 
über dessen  Q u alitä t oder B eitrag  zur B etriebslei
s tung  aussag t. Die P ro d u k tiv itä t ist e ine  M eßziffer 
w ie die R entab ilitä t. Ebenso w ie aus ih r nicht d e r Bei
trag  des K apitals zum B etriebsprodukt ersichtlich ist, 
so k an n  auch z. B. aus der A rb e itsp roduk tiv itä t (Lei

s tu n g : A rbeitsstunden) n icht auf den B eitrag  der A r
b e it geschlossen w erden . Eine S te igerung  d e r  E rgie
b igkeit des L eistungsvollzugs (P roduktiv ität) erg ib t 
sich b e i e iner E rhöhung d e r A usbringung  (bei g lei
chem oder verringertem  Einsatz) oder e iner V errin 
g erung  des E insatzes (bei gleicher oder erhöh ter 
A usbringung), Da die L eistung im m er ein  Ergebnis 
versch iedenartiger E insätze im B etrieb ist, es dage
gen aus V ergleichsgründen  sinnvoll sein  kann , die 
L eistung n u r auf eine E insatzkom ponente (z. B. die 
A rbeit) zu beziehen, w ird  deutlich, daß aus d ieser 
re in  rechentechnischen M aßnahm e n iem als abgele ite t 
w erden  kann, daß die P ro duk tiv itä t auf dem  als M aß
zahl verw endeten  E insatz beruh t. Das G egenteil ist 
eh e r der Fall. Soll e tw a die P ro d u k tiv itä t zw eier V er
fah ren  verglichen w erden  und  w ird  dabei d ie Zahl 
der ausgebrach ten  E inheiten  auf d ie Zahl der einge
se tzten  A rbeitsstunden  bezogen, so is t der V ergleich 
n u r ko rrek t, w enn  gleiche A rb e its in ten sitä t v o rau s
gesetzt w erden  kann. D iese sogenann te  A rbe itsp ro 
d u k tiv itä t w ird  allerd ings gerade  dadurch p rob lem a
tisch, daß die V oraussetzung  gleicher A rbe its in tensi
tä t  nicht gegeben  is t (oder die L eistung gar auf die 
A nzahl der A rbe itsk rä fte  und  T age  bezogen w ird, 
ohne Rücksicht auf die Zahl der tatsächlich gea rb e ite 
ten  Stunden). Die P ro d u k tiv itä t is t s te ts  e in  W e rt
u rte il ü b e r e inen  Leistungsprozeß als G anzes, das Zu
rechnungsproblem  is t h ierm it nicht lösbar. T rotzdem  
k an n  es zw eckm äßig sein, Lohnforderungen m it ge
stieg en er P ro d u k tiv itä t zu begründen . Das is t eine 
politische und  vo lksw irtschaftliche Frage, d ie  die Be
te iligung  d e r  A rbeitnehm er am gestiegenen  Sozial
p roduk t und  die E rhöhung der K aufkraft b e i e rhöh te r 
M engenausbringung  betrifft.

O bw ohl die P ro duk tiv itä t eine M e n g e n  kennziffer 
ist, so is t sie doch keinesw egs e in e  technische Zif
fer. In der P roduk tiv itä tsz iffer drückt sich das gesam te 
innerbetrieb liche W irtschaften, die O rganisation , die 
Z usam m enarbeit im B etrieb, a llgem ein  a lles aus, w as 
d ie Einsatz- oder A usbringungsseite  des B etriebes 
innerbetrieb lich  beeinflußt. D er Begriff w ird  k la re r 
durch die G egenüberstellung  m it den  v erw an d ten  Be
griffen der R en tab ilitä t und  W irtschaftlichkeit.

PRODUKTIVITÄT UND RENTABIUTAT 

G rundbestand te ile  des R entab ilitä tsbegriffs sind:
1. D ie R en tab ilitä t is t eine M eßziffer, d ie aus dem 
V erhä ltn is  von G ew inn (oder V erlust) und  e iner Be
zugsgröße (in der R egel K apital) geb ilde t w ird.
2. W ird  das K apita l als B ezugsgröße gew ählt, m üssen 
G ew inn und  K apital in  einem  Z w eck/M ittel-V erhält- 
n is zueinander stehen.
3. Die R en tab ilitä t is t e ine Erfolgsziffer der nach G e
w inn strebenden  U nternehm ung. A ussagew ert be
kom m t sie ers t durch Inbeziehungsetzen  zu e iner v e r
g leichbaren  R entabilitätsziffer.

M it d e r P ro d u k tiv itä t h a t d ie  R en tab ilitä t das W esen 
als betriebsw irtschaftliche K ennziffer gem einsam . A n 
d ie  S telle  der „Leistung" tr it t  bei der R en tab ilitä t d e r 
„G ew inn“, das K apital is t led ig lid i e ine Bezugsgröße. 
(Es gibt auch eine U m satzren tab ilitä t, bei der der Ge
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w inn  au f d en  U m satz bezogen  wird.) W ährend die 
L eistung  ab e r n o d i re in  in n e rb e trieb lid i gedadit w er
d en  kann , is t d ieses  beim  G ew inn n id it m ehr m ög- 
lid i. D er G ew inn is t im m er eine kom plexe Größe, die 
e rs t d u rd i das Z usam m enw irken der B etriebselem ente 
(A rbeit, K apital, O rganisation) bei d e r Leistungser
s te llu n g  un d  d u rd i d ie  V erb indung  des Betriebs m it 
den  M ärk ten  en ts teh t. D er M ark t und  das M arktge- 
sd ieh en  w erd en  bestim m t von  sad ilid ien , räum lid ien  
u n d  ze itlid ie n  F ak to ren . Zur betrieb lid ien  T ä tigke it 
g eh ö rt d ah e r d ie  A usnutzung  sad ilid ier, räum lid ier 
oder z e itlid ie r  D ifferenzen zw isd ien  versd iiedenen  
M ärk ten . Bei e iner po sitiv en  W ertdifferenz en ts teh t 
ein  M ehrw ert, d er w äh rend  e iner bestim m ten Z eit
sp an n e  d u rd i A usnu tzung  v o n  M arktw ertd ifferenzen 
e rz ie lt w ird . In  d e r  P lanw irtsd ia ft t r i t t  an d ie  S telle 
d e r  M ärk te  d ie  P lanpreisfestsetzung , am W esen der 
R en tab ilitä t als K ennziffer än d ert das nidits.

D ie P ro d u k tiv itä t is t e ine auf den  innerbetrieb lid ien  
L eistungsprozeß  b e sd irän k te  Erfolgsziffer, die E rgie
b ig k e it des E insatzes d e r B etriebselem ente bei der 
E rste llu n g  d e r  L eistung  soll gem essen werden. A us 
d iesem  G rund  is t sie e ine M engenkennziffer, die 
W e rte  (w enn überhaup t) led ig lid i als Rediengrößen 
ve rw en d e t. D ie R en tab ilitä t dagegen  is t eine von  der 
V e rb u n d en h e it des B etriebes m it den M ärkten (Ab
n ehm ern  und  L ieferanten) n id it  losgelöst zu den 
k en d e  Ziffer. S teigende P ro d u k tiv itä t kann zu s te i
g en d er R en tab ilitä t führen, sie m uß es aber n id it.

H ö h ere  P ro d u k tiv itä t b ed eu te t n u r  dann  höhere Ren
tab ilitä t, w enn  d ie  L eistung absetzbar ist, die A bsatz
p re ise  g le id i geb lieben  (oder gestiegen) sind, die Be- 
sd ia ffu n g sp re ise  g le id i geb lieben  (oder gesunken) 
sin d  u n d  s id i d e r K osteneinsatz  insgesam t n id it ver- 
sd i le d i te r t h a t. Es k an n  (z. B. in Kriegszeiten) d u rd i
aus sinnvo ll sein, die A usbringung  durdi R aubbau 
e ines L eistungsfak to rs zu erhöhen , ohne Rüdcsidit auf 
s te ig en d e  K osten  u n d  sinkende  Rentabilität. N od i 
o ffen sid itlid ie r w ird  das A useinanderklaffen von P ro 
d u k tiv itä t un d  R entab ilitä t, w enn, w ie im Regelfall, 
T e ilp roduk tiv itä tsz iffe rn  (Beziehung der Leistung auf 
n u r  e in en  P roduktionsfak tor) e rre d m e t werden. Die 
A rb e itsp ro d u k tiv itä t in  der B udihaltung läß t sid i 
d u rd i A nsd ia ffung  e iner e lek tron isd ien  Redienm a- 
sd iin e  s id ie r  b e trä d it lid i erhöhen , e in  R entabilitäts
effek t w ird  ab e r e rs t dann erzielt, w enn die gestie 
gene  K apazitä t d ieser A b te ilung  a u d i ausgenutzt w er
den  kann , w enn  d ie  neu en  K apitalkosten n ied riger 
a ls  d ie  d a d u rd i abgelösten  A rbeitskosten  sind. Ein 
g u tes  B eispiel g ib t au d i die gegenw ärtige Lage im 
R uhrbergbau : D er H auer v e rsud it, durdi erhöhte  
S d iid itle is tu n g en  L ohnausfälle infolge von Feier- 
sd iid ite n  auszug le id ien . Die P roduk tiv itä t ist dadu rd i 
g estiegen , ke inesfa lls  a b e r die Rentabilität, da d ie  
M eh rle is tu n g  led ig lid i zu e iner w eiteren  V erg röße
ru n g  d e r H alden  a n  u n v erk au fte r K ohle beiträgt.

U m gekeh rt b ra u d it e ine ste ig en d e  R entabilität k e in es
w egs au f s te ig en d er P ro d u k tiv itä t zu beruhen. Selbst 
w enn  n u r  d ie  B e trieb sren tab ilitä t (aus dem betrieb-

lid ien  Leistungsprozeß, a lso  ohne B erüdcsiditigung 
betriebsfrem der und  sonstiger n eu tra le r  Ergebnisse) 
b e tra d ite t w ird, ste ig t u n d  s in k t s ie  unabhäng ig  von  
der E rg ieb igkeit des be trieb lid ien  L eistungsvollzugs 
d u rd i die Ä nderung  der M arkt(P Ian-)preise auf der 
B esdiaffungs- und  A bsatzseite . Ebenso w ie  e ine  s te i
gende P ro d u k tiv itä t b e i s inkender R entab ilitä t, so 
kann  a u d i ste igende  R en tab ilitä t b e i s inkender P ro
d u k tiv itä t e in tre ten  (V alorisation  von  R ohstoffen zur 
B eeinflussung des W eltm ark tp re ises). D ie P roduk 
tiv itä t is t m ark tunabhängig , die R en tab ilitä t e iner 
P ro duk tiv itä tss te igerung  w ird  dah er im m er e rs t n ad i 
erfo lg re id iem  A bsatz  u n te rsu d it w erden  können .

Ein w eite re r U n tersd iied  lieg t darin , daß R entab ili
tätsziffern  in d e r R egel fü r den  G esam tbetrieb  e rre d i
n e t w erden  oder jeden fa lls  für E inheiten  des B etrie
bes, die selbständ ig  m it dem  M ark t v erbunden  sind 
(auf d ie P roblem atik  sogenann te r A bteilungserfolgs- 
red inungen  kann  h ie r n id it e ingegangen  w erden), 
w äh rend  P roduk tiv itä tsz iffem  sow ohl für den G esam t
betrieb  als au d i fü r Teile, b is herab  zum  A rbeitsp latz, 
e rre d in e t w erden .

Im G egensatz zu r P ro d u k tiv itä t is t d ie  R en tab ilitä t 
als Erfolgsziffer n u r in  den B etrieben anw endbar, die 
n a d i G ew inn streben . Es w äre  sinnlos, e tw a d ie  R en
tab ilitä t e ines genossensd ia ftlid ien  B etriebes m it 
einem  g le id ia rtigen  e rw erbsw irtsd ia ftlid ien  Betrieb 
v erg le id ien  zu w ollen. D ie G enossensd iaft d ien t als 
H ilfsw irtsd iaft der unm itte lbaren  F örderung  d e r  M it
g lieder (durd i hohe  A ufkaufpreise  der V erw ertungs- 
g enossensd iaft und  n ied rige  A bgabepre ise  der Be- 
sd iaffungsgenossensd iaft). D er G ew inn en ts teh t h ie r 
led ig lid i aus red in u n g sted m isd ien  G ründen  u n d  für 
die R üdclagenbildung, er is t m it dem  G ew inn eines 
e rw erbsw irtsd ia ftlid ien  B etriebes n id it verg le id ibar. 
Ä hn lid ies g ilt für gem einnützige, gem einw irtsd iaft- 
lid ie  und  B etriebe u n te rsd iied lid ie r W irtsd iaftso rd - 
nungen . D er P ro d u k tiv itä tsv e rg le id i k an n  (m it den 
nö tigen  V orbehalten!) auf g le id ia rtig e  B etriebe jedes 
W irtsd iaftssy stem s und  je d e r  W irtsd ia ftso rdnung  
ausgedehn t w erden .

PRODUKTIVITÄT UND WIRTSCHAFTUCHKEIT 

D er Begriff der W irtsd ia ftlid ik e it is t im betrieb sw irt- 
sd ia ftlid ien  S dirifttum  n id it w en iger um stritten  als 
der d e r  P roduk tiv itä t. W ird  v e rsud it, die w id itig s ten  
M einungen zum  Begriff der W irtsd ia ftlid ik e it zu sy
stem atisieren , so e rg ib t s id i e tw a fo lgendes Bild.

T e c h n i s c h e  
W i r t s c h a f t l i c h k e i t s a u f f a s s u n g

Die W irtsd ia ftlid ik e it w ird  h ie r als W ertu rte il über 
die m engenm äßige Sparsam keit beim  M ateria le insatz  
und  d e r V erfah rensw ah l gesehen . Die m eisten  V er
tre te r  e ines dera rtig en  W irtsd ia ftlid ike itsbeg riffs  s te l
len  d iesen  ergänzend  neb en  andere  „A rten  d e r W irt- 
sd ia ftlid ik e it“. F ür d ie  ted in isd ie  W irtsd ia ftlid ik e it 
finden au d i die Begriffe „m engenm äßige W irtsd iaft- 
lid ike it" , „P roduk tiv itä t“, „ ted in isd ie r W irkungs
grad", „B etriebsw irtsd iaftlid ikeit*  und  „ ted in isd ie  
L eistungsm essung“ V erw endung.
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Die V ersuche, für die W irtsd ia ftlid ik e it einen  der 
M ed ian ik  ähn lid ien  Begriff des W irkungsgrades e in
zuführen, sind  sd ion  von  A lfred  W a lth e r ’) als v e r
feh lt beze id ine t w orden. D er W irkungsgrad  der M e
d ian ik  is t das V erh ä ltn is  der abgegebenen  Leistung 
(mkg/s) zur aufgenom m enen. Er is t e ine fü r das b e 
stim m te A ggregat gegebene und  h ierfü r grundsätz- 
lid i u n v erän d erb are  Größe, K ennzahl e ines M echanis
mus. W irtsd ia ftlid ik e it und  P ro duk tiv itä t des B etrie
bes sind dagegen  w irtsd ia ftlid ie  G rößen, K ennziffern 
e ines B etriebes, für ih re  E inhaltung  und  V erbesserung  
m uß in  jedem  A ugenblidc des B etriebslebens und  an 
je d e r  S telle  des B etriebes g earb e ite t w erden. O hne 
das B etriebselem ent O rganisation , ohne den m ensdi- 
lid ien  G eist und  W illen  im B etrieb g ib t es ke ine  
W irtschaftlichkeit und ke ine  P roduk tiv itä t. Die soge
n an n te  „ ted in isd ie  W irtsd ia ftlid ike it"  is t w eder eine 
W irtsd ia ftlid ik e its- n o d i eine P roduk tiv itä tskennzif
fer. D er „W irkungsgrad“ der M edian ism en und  das 
„R endem ent" der M ateria lausnu tzung  beeinflussen  
d ie P ro duk tiv itä t und  die W irtsd ia ftlid ik e it wohl, sie 
sind m it ihnen  aber n id it identisch.

K o s t e n m ä ß i g e
W i r t s c h a f t l i c h k e i t s a u f f a s s u n g

H ier w ird  d ie W irtsd ia ftlid ik e it en tw eder m it der 
E rre id iung  des K ostenoptim um s des B etriebes g leid i- 
g esetzt oder sie w ird  als das M aß der Erreichung oder 
U n terb ietung  der P lankosten  angesehen.

Das K ostenoptim um  re id it für d ie B estim m ung der 
W irtsd ia ftlid ik e it nicht aus. W enn es die K ostenkehre 
(U m sdilag der degressiven  Stüdekosten in  p ro g res
sive) gibt, dann w ird  es sie au d i in  unw irtsd ia ftlid ien  
B etrieben geben. Das S treben  n a d i W irtsd ia ftlid ik e it 
ist ke in  S treben  n a d i E rhöhung (V erm inderung) der 
B esdiäftigung, um, theoretisch  gesprochen, einen  gün
stigeren  P unk t auf der gegebenen  K ostenkurve zu 
erre id ien , sondern  is t e in  S treben  n a d i Ä nderung  
(V erbesserung) der K ostenkurve selbst. Die kosten 
m äßige W irtschaftlichkeit v e rn ad ilä ss ig t die Lei
stungsse ite  und  die F rage der A bsetzbarkeit.

Bei gegebenem  P reis und  erhöh ter N ad ifrage  w ird  
der B etrieb (im M odelldenken) seine A usbringung 
sow eit erhöhen , bis seine G renzkosten  dem  Preis 
gleich sind. D ieser Punkt lieg t ab e r jen se its  des 
K ostenoptim um s, im B ere id i ste igender D urd isd in itts- 
kosten . Ebenso is t m it der E rreichung oder Ü berschrei
tung  von  P lankosten  n id its  darü b er ausgesagt, ob 
d iese se lbst w irtschaftlid ien  Forderungen  en tsp red ien . 
Die K ostenseite  is t zw ar ein  w id itig e r B estandteil der 
W irtschaftlichkeit, ab er au d i nicht m ehr.

R e n t a b i l i t ä t s m ä ß i g e
W i r t s c h a f t l i c h k e i t s a u f f a s s u n g

U nter der ren tab ilitä tsm äß igen  W irtsd ia ftlid ik e it w er- 
den  d ie  A uffassungen zusam m engefaßt, d ie die W irt- 
sd ia ftlid ik e it in  irgendeiner Form  am G ew inn m essen 
w ollen. Sie is t d ie  in  der L itera tu r v e rb re ite ts te  Form 
der W irtsd iaftlid ikeitsau ffassung . Ih re  V arian ten  sind:

') A lfred W alther; ,D ber die V ergleichbarkeit der W irtsd iaftlid i- 
keitsziffern industrie lle r B etriebe“, in : A nnalen  der B etriebsw irt
schaft, 1927, S. 119.

a) W irts c h a f tl ic h k e it  e n tsp r ic h t  ciem (S tüde- o d e r  B e trieb s-) 
Gevirinn,

b) W irts c h a f tl ic h k e it  e n tsp r ic h t d em  V e rh ä l tn is  v o n  Is t-  zu m  
S o ll-G ew in n ,

c) W irts c h a f tl ic h k e it  e n tsp r ic h t d e r  R e n ta b il i tä t ,
d) W ir ts c h a f t l ic h k e it  e n tsp r ic h t d em  V e rh ä l tn is  v o n  Is t-  z u r  

S o ll-R e n ta b ilitä t,
e) W ir ts c h a f t l ic h k e it  e n tsp r ic h t  d e m  V e rh ä l tn is  v o n  E r tra g  

z u  A u fw a n d .

Nach herrschender M einung is t das S treben nach 
W irtschaftlichkeit die M axim e der B etriebsw irtschafts
lehre. H ierm it is t aber ein W irtschaftlichkeitsbegriff 
u nvere inbar, der unm itte lbar vom  G ew inn abhängig  
ist. D am it w ären  a lle  B etriebe, die n icht nach G ew inn 
streben  oder sich von vo rn h e re in  m it einem  begrenz
ten  G ew inn zufrieden  geben (diese Zahl is t —  nicht 
zu le tz t durch die S teuergesetzgebung  —  größer, als 
gem einhin  angenom m en wird), von  v o rnhere in  zur 
U nw irtschaftlichkeit ve ru rte ilt. Im übrigen  is t es auch 
m it dem Sprachgebrauch nicht vere inbar, daß P reis
ste igerungen  auf dem  A bsatzm arkt, die zu höheren  
E rträgen  führen, d ie  „W irtschaftlichkeit des B etriebes" 
erhöhen  sollen. Ebenso w ie die K osten  k an n  auch 
ein v e rän d e rte r  G ew inn die W irtschaftlichkeit b e 
e i n f l u s s e n .  A us e iner G ew innsteigerung  (V er
besserung  des V erhältn isses von  E rtrag  zu A ufwand) 
allein  kann  aber nicht auf e ine W irtschaftlichkeits
ste igerung  geschlossen w erden.

G e m e i n w i r t s c h a f t l i c h e
W i r t s c h a f t l i c h k e i t s a u f f a s s u n g

Die gem einw irtschaftliche W irtschaftlid ikeitsauffas- 
sung s ieh t in der W irtschaftlichkeit ein  W ertu rte il 
ü ber d ie gem einw irtschaftliche N ützlichkeit des Be
triebes (auch h ie rfü r w ird  der Begriff „Produktiv itä t" 
verw andt). D ie N ützlichkeit des einzelnen  B etriebes 
für d ie  G em einw irtschaft kann  in e iner P lanw irtschaft 
am G rad der P lanerfü llung  abgelesen  w erden  (wobei 
vo rausgese tz t sei, daß der V olksw irtschaftsp lan  dem  
G em einw ohl dient). Eine dera rtige  M essung der ge
m einw irtschaftlichen W irtschaftlichkeit ist in der Kon
kurrenzw irtschaft nicht möglich. Es m uß als aussichts
los bezeichnet w erden, e tw a von  der H öhe der Ren
tab ilitä t auf d ie  gem einw irtschaftliche N ützlichkeit 
schließen zu w ollen . „Die G leichsetzung von P roduk
tiv itä t (hier im Sinne von  gem einw irtschaftlicher N ütz
lichkeit, Verf.) und R en tab ilitä t b ed eu te t nichts w e ite r 
als eine na iv e  V erherrlichung  des B estehenden“.®) In 
der M ark tw irtschaft m uß zw ar vo rausgese tz t w erden, 
daß e in  Betrieb, so lange er konkurrenzfäh ig  ist, so
lange er se ine  Leistungen absetzen  kann, so lange 
seine K osten im P reis gedeckt w erden  und  so lange 
die kap ita lm äß igen  Sicherungen erha lten  b leiben, 
auch gem einw irtschaftlich nützlich is t (auch w eim  er 
e tw a gesundheitsschädliche P rodukte verkauft!). Da
m it ist aber nicht gesagt, daß in  jedem  Fall B etriebe, 
d ie nicht konkurrenzfäh ig  sind (B etriebe in  N o tstands
gebieten, evtl. öffentliche B etriebe) oder die ke inen  
G ew inn erzielen  (G enossenschaften, gem einnützige 
B etriebe) unw irtschaftlich oder gem einw irtschaftlich 
schädlicäi seien. Ein W ertu rte il über d ie  gem einw irt-

') F rida W underlich: .P roduktiv ität", Diss. Jen a  1926, S. 68.
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sd ia ftlid ie  N ützlichkeit is t m it H ilfe des W irtschaftlich
keitsbegriffes nicht zu erbringen . Derartige Ü berle
g u ngen  dürften  auch außerhalb  des A ufgabenkreises 
d e r B etriebsw irtschaftslehre  liegen.

V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e
W i r t s c h a f t l i c h k e i t s a u f f a s s u n g

W äh ren d  bei den V e rtre te rn  der gem einwirtschaft
lichen W irtschaftlichkeit nocii der einzelne Betrieb 
u n d  se ine  T ä tigke it U ntersuchungsobjek t ist, richtet 
d ie  volksw irtschaftliche W irtschaftlichkeit (im h ie r 
v e rs ta n d e n e n  Sinne) ih ren  Blick auf den  Markt, auf 
das P reissystem , auf die V olksw irtschaft als Ganzes. 
„Dem Prinzip der W irtschaftlichkeit is t dann G enüge 
g etan , w enn  d ie  P reise  die N achfrage derart beg ren 
zen, daß die w en iger w ichtigen Bedürfnisse ausge
schlossen und  d ie  P roduktions- und  Subsistenzm ittel 
in  d ie  w ich tigeren  V erw endungen  gele ite t w erden." *) 
F ür d en  B etrieb sind d ie  P re ise  se in e r Beschaffungs
u n d  m eist auch se in e r A bsatzgü ter innerhalb einer 
gew issen  Schw ankungsbreite  gegeben. Für ihn kom m t 
es d arau f an, d iese  B reite auszunutzen, durch v o rte il
h a fte  K om bination  d e r B etriebselem ente Kostenmen
gen  u n d  -w erte  einzusparen , die Leistungen zu er
höhen  un d  d as b e t r i e b l i c h e  Gleichgewicht zu 
e rh a lten . E ine H erste llung  oder Beeinflussung des 
volksw irtschaftlichen  G leichgewichts gehört nicht zu 
den  betrieb lichen  A ufgaben. D ieser Begriff der W irt
schaftlichkeit is t für d ie Zwecke der B etriebskontrolle 
n icht brauchbar.

E t h i s c h e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t s a u f f a s s u n g

V e rtre te r  der ethischen W irtschaftlichkeit sehen  in 
ih r ein  W ertu rte il über w irtschaftliche Handlungen 
des M enschen u n te r den N orm en der Gerechtigkeit, 
d es A nstandes, der Sittlichkeit, „Gewinn kann auf 
rechte oder Unrechte W eise  en ts tanden  sein. W ir t
schaftlichkeit is t inm ier anständ ig , im m er menschlich, 
im m er gew issenhaft, im m er geistig ." *”)
Ein U rte il darüber, ob e ine H and lung  unter d iesen  
N orm en w irtschaftlich ist, w ird  davon  abhängig ge
macht, ob d ie  E ntlohnung der A rb e ite r gerecht gew e
sen  ist, ob die Erlöse der V orlie fe ran ten  angemessen 
w aren  un d  ob der U n ternehm er nicht zu viel G ewinn 
erz ie lt ha t. H ierfü r fehlen  aber die Maßstäbe. D en
noch is t d iese  F rage zu bedeutsam , als daß sie ohne 
w e ite re s  aus dem  Begriff der W irtschaftlichkeit aus
gek lam m ert w erden  könn te . Das S treben nach W irt
schaftlichkeit is t m it dem  S treben  nach Ausgleich der 
K apital- und  A rb e its in te ressen  im Betrieb u n tren n 
b a r ve rb u n d en . (K önnte d ie B etriebsw irtschaftslehre 
e in  P rinzip  d e r W irtschaftlichkeit zum  Grundprinzip 
e rk lä ren , das durch A usbeu tung  der A rbeitskraft e r
re ichbar w äre?) D ieser A usgleich kann  aber in gew is
sem  M aße —  im G egensatz zu ethischen H andlun
gen  —  im  B etrieb  auch nachgew iesen  werden. Es ist 
d ies nichts an d eres  als die F rage nach dem „Betriebs
k lim a", d essen  B edeutung fü r die Produktivität und

•) E rid i G utenberg ; .G rund lagen  der Betriebsw irtsdiaftslehre", Bd. 2, 
2. A ufl., B erlin-G öttingen-H eidelberg  1955, S. 330, in Anlehnung 
an C assel.

H e in rid i N icklisdi: , W irtsdiaftliche Betriebslehre", S tu ttgart 
1922, S. 81.

W irtschaftlichkeit des B etriebes in den le tz ten  Jah ren  
zunehm ende W ürd igung  in T heorie und  P rax is gefun
den ha t. O hne die B edeutung der E thik für die Be
triebsw irtschafts lehre  schm älern zu w ollen, w ird  die 
A nsicht vertre ten , daß die W irtschaftlichkeit zw ar 
norm ativ  zu sein hat, daß sie ih re  N orm en ab er nicht 
in ethischen, sondern  in  w irtschaftlichen Bereichen zu 
suchen hat.

S y n t h e s e  d e r  A u f f a s s u n g e n

W ird  versucht, aus d iesen  unterschiedlichen A uffas
sungen e ine  Synthese zu finden, um  d iesen  W irtschaft
lichkeitsbegriff dann m it dem  d e r P ro d u k tiv itä t zu 
vergleichen, so erg ib t sich, daß der gesuchte Begriff 
zw eierlei um fassen  muß, W irtschaftlichkeit is t einm al 
ein W ertu rte il ü b e r d ie  Zw eckm äßigkeit e iner einzel
nen  H andlung  im B etrieb. In diesem  S inne is t jed e  
H andlung  w irtschaftlich, d ie  d e r  E rfü llung des Be
triebszw ecks u n te r E inhaltung  d e r  betrieb lichen  N or
m en dient, (D aneben g ib t e s  noch einen  Begriff „w irt
schaftlich", der im G egensatz zu „außerw irtschaftlich ' 
v e rw an d t w ird, der h ie r  zu defin ierende Begriff s teh t 
im G egensatz zu „unw irtschaftlich".) Zum anderen  ist 
die W irtschaftlichkeit e in  W ertu rte il ü b e r d ie  Zweck
m äßigkeit der B etriebsführung, B etriebsorganisation , 
ü ber den  gesam ten B etriebsprozeß. D ieses U rteil ist 
ohne B erücksichtigung der B etriebsum w elt n icht m ög
lich. D ie W irtschaftlichkeit m uß d ah er d ie V erb indung  
des B etriebes m it den  M ärk ten  berücksichtigen. Im 
G egensatz zu r P ro d u k tiv itä t k an n  sie  sich (ebenso 
w ie die R entab ilitä t) nicht auf den  betrieb lichen  Lei
s tungsvollzug  beschränken.
Die W irtschaftlichkeit des B etriebes w ird  m it H ilfe 
e ines N orm en s y  s t  e m  s gem essen. “ ) Im G egensatz 
zur R en tab ilitä t und  (etw a d e r A rbeits-)P roduk tiv itä t 
is t d ie  W irtschaftlichkeit n ich t durch eine einzige 
K ennziffer ausdrückbar. Das S treben  nach W irtschaft
lichkeit is t ein  S treben  nach Erreichung oder Ü ber
b ie tung  der Leistungs- u nd /oder U m laufnorm , nach 
Erreichung oder U nterschreitung  d e r Kostermorm , 
nach dem  A usgleich d e r  A rbeits- un d  K ap ita lin ter
essen  im  Betrieb. D ie N orm en der W irtschaftlichkeit 
sind  im m er ökonom ische, in  d e r Regel sind sie m eß
b a r und  drücken echte W erte  aus.
S teigende P ro d u k tiv itä t b ed eu te t (unter der V oraus
setzung der A bsetzbarkeit der E ndleistung) V erbesse
rung  der L eistungsnorm  innerhalb  der W irtschaftlich
keitsrechnung, sie  w ird  ab e r e rs t dann  zu e in e r S tei
gerung  d e r  W irtschaftlichkeit führen, w enn  die ande
ren  N orm ziffern sich dadurch nicht über G ebühr v e r
schlechtern, In dem  e rw ähn ten  Beispiel der nicht au s
genutzten  elektron ischen  Rechenm aschine füh rt die 
auf die A rbeitsstunde bezogene erhöh te  L eistungs
m enge zu e iner P rod u k tiv itä tss te ig eru n g  der A b te i
lung, sie füh rt ab er zu e iner W irtschaftlichkeitssen
kung  bei B erücksichtigung der Kostermorm . S teige
rung  der P ro d u k tiv itä t bei gleichen K osteneinsätzen

” ) Vgl. h ierzu v o r allem  H ans Seisdiab; .W irtsd ia ftlid ike it und 
W irtsd ia ftlid ike its red inung“, in ; A ktuelle  B etriebsw irtsd iaft, Fest
schrift für M ellerowicz, Berlin 1952, S. 103 ff, und .P roduk tiv itä t 
und W irtsd ia ftlid ike it der B etriebe“, in ; Zeitschrift für B etriebs
w irtsd iaft, 1953, S. 501 ff.
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und  g le id ie r A bsatzfäh igkeit b ed eu te t S teigerung  der 
W irtsd ia ftlid ik e it. S ie k an n  von  sinkender R en tab ilitä t 
b eg le ite t w erden, w enn  z. B. g le id ize itig  die A bsatz
p re ise  sinken. E ine K ostensenkung, die dem  V erb rau 
d ie r  oder nad ig e lag e rten  B etrieben in Form  von  P reis
senkungen  vo ll zugute  kom m t, b ed eu te t höhere  W irt- 
sd iaftlid ikeit, n id it ab er hö h ere  R entab ilitä t.

Die Frage, w eld ies denn nun  ta tsä d ilid i d ie  M axim e 
des B etriebes sei, W irtsd ia ftlid ik e it, P ro duk tiv itä t 
oder R entab ilitä t, k an n  so g rundsä tz lid i n id it  b e a n t
w o rte t w erden. Das h än g t von  d e r  W irtsd iaftsgesin - 
nung  des e inzelnen B etriebes, seinem  Betriebszw edc 
und  n id it zu letzt von  d e r W irtsd ia ftso rdnung  ab. 
W enn  au d i in  e iner K onkurrenzw irtsd iaft m eist s te i
gende P ro d u k tiv itä t zu e rh ö h te r W irtsd ia ftlid ik e it 
und  R en tab ilitä t führen w ird, so is t h ie r dod i ke in  
zw angsläufiger Z usam m enhang gegeben. In  diesem  
S inne w ird  ein Satz von  W eigm ann **) dahingehend  
e rw e ite rt w erden  können , daß tendenzm äßig  in  der 
U nternehm ung von  einem  optim alen  P unk t aus, an  
dem  die R en tab ilitä t m it der W irtsd ia ftlid ik e it u n d  
P r o d u k t i v i t ä t  g leid iläuft, s te igende W irtsd iaft- 
lid ik e it u n d  s t e i g e n d e  P r o d u k t i v i t ä t  sin 
kende R en tab ilitä t zu r Folge h ab en  w erden. D er 
G rund w ird  in d e r T endenz d e r B etriebe zu r E rhö
hung  der fixen K osten und  zur U nelastiz itä t zu su- 
d ien  sein. Dazu kom m en alle  je n e  M otive, d ie  zu 
e in e r V erringerung  oder K onstan thaltung  der G e
w inne führen  (W irtsdiaftsgesinnung, Steuer, Ent- 
m ad itu n g  der anonym en E igentüm er). N ad id rüdclid i 
muß einem  (häufig tedm isd iem ) D enken en tgegen
g e tre ten  w erden, das zu e iner P rod u k tiv itä tss te ig e
rung  um jed en  P reis verfü h ren  will.

PRODUKTIVITÄTSRECHNUNG

G e s a m t p r o d u k t i v i t ä t s r e c h n u n g

Die R edinung, d ie  für den  gesam ten  B etrieb die E r
g ieb igkeit a lle r E insätze e iner Periode e rred in en  will,

. L eistungsm enge
g eh t von  dem  V erhältn is  —----—Ti?—^ E insatz(K osten)m enge
Die S d iw ierigkeiten , d ie sid i e iner d e ra rtig en  R edinung 
en tgegenste llen , liegen einm al auf der L e i s t u n g s 
s e i t e .  Es g ib t nu r re la tiv  w enig  B etriebe, deren  
L eistungen ohne w eiteres add ie rt w erden  können. 
H ier b ie ten  sid i fo lgende M öglid ikeiten;

a) V e r w e n d u n g  v o n  Ä q u i v a l e n z z i f f e r n  
Ä quivalenzziffern  sind V erhältn isz iffern , m it deren  
H ilfe ung le id ie  E rzeugnisse g leid inam ig, d. h. add ie r
b a r  g em ad it w erden . In  der R egel w erden  dabei m it 
H ilfe der K o s t e n  d ie  v ersd iied en en  L eistungen 
auf ein  B asisprodukt bezogen. W enn  b ek an n t ist, daß 
Leistung A  doppelt sov iel K osten  v e ru rsa d it w ie Lei
stung  B, k an n  die L eistung A  als 2 B oder B als V2 A 
ausg ed rü d it w erden. A ud i auf der Basis v o n  V o r g a 
b e z e i t e n  können  L eistungen  g leid im äßig  gem adit 
w erden . D abei w erden  fü r jed en  vorkom m enden  A r
tike l die V orgabezeiten  fes tgeste llt und der in  d e r

2̂) W alter W eigm ann: „Ist R en tab ilität e in  M aßstab für w irtsd iaft- 
lid ies Handeln?", Diss. TH M ünchen 1930.

F ertigung  vorherrschende A rtik e l als B asiseinheit ge- 
w ählt, auf den die an d eren  A rtike l u m gered ine t w er
den . Ein p rak tisd ie s  B eispiel g ib t B a i e  r  1 **):

(I) U m w andlung d e r F ertigungszeiten  
in  B asiseinheiten

Erzeugnis 1 M inuten 1 B asiseinheit

1 H aushaltsbügeleisen 40 1
1 Sdineiderbügeleisen 100 2,5
1 E inplatten-K odier 24 0,6
1 Zw eiplatten-Kocher 156 3,9
1 Tauchsieder 22 0,55

(II) U m redinung  der M onatsproduktion  
auf B asiseinheiten

A nzahl Erzeugnis
B asiseinheiten

jje Erzeugnis} Summe

5 500 H aushaltsbügeleisen I 5 500
500 Sdineiderbügeleisen 2,5 1 250

1 500 Einplatten-K odier 0,6 900
770 Zw eiplatten-Kocher 3,9 3 000

2 400 T audisieder 0,55 1 320
G esam tleistung 11 970

b) B e w e r t u n g  d e r  L e i s t u n g  
Da die P ro duk tiv itä t e ine M engen-, ke in e  W ertk en n 
ziffer ist, m uß darau f g e a d ite t w erden, daß s id i bei 
e iner B ew ertung zum Zw edce der A ddition  ke ine  
außerbe trieb lid ien  E inflüsse in  dem  L eistungsw ert 
ausdrüdcen. V erw endung finden h ie r p r  e i s b e - 
r e i n i g t e  E r l ö s e  (A nnahm e eines festen  A bgabe
pre ises über einen  längeren  Zeitraum ) oder N  o r  - 
m a l k o s t e n . * * )  S d iw ierigkeiten  ergeben  s id i bei 
Q ualitä tsänderungen  der E rzeugnisse, da d iese dann 
zu versd iied en en  Z eiten  n id it m ehr ohne w eiteres 
v e rg le id ib a r sind.
P rob lem atisd ie r is t die A ddition  d e r E i n s a t z m e n 
g e n .  H ier is t eine e infad ie  Z usam m enredinung  a ller 
A rbeitsstunden , M ateria lm engen  un d  sonstigen  V er
m ögenseinsätze üb e rh au p t n id it m öglidi. Soll eine 
G esam tproduktiv itä tsziffer e rred m e t w erden , so ist 
im m er eine B ew ertung  d e r  E insätze erforderlid i. 
A ud i h ie rbe i m üssen  ab er die M ark teinflüsse von  d e r 
R edinung fe rngehalten  w erden, um  die A rb e its
w eise  des B etriebes b eu rte ilen  zu können . In  diesem  
Fall w erden  die ta tsäd ilid ien  V erb raud ism engen  m it 
(über einen  längeren  Z eitraum  festen) P lanpre isen  
bew erte t. A ls G esam tproduktiv itä tsform el erg ib t sid i 
dem nadi:

p  N orm alkosten  der Is tle istung________
^  ~  Istverb raud ism engen  X P lanpreise  

Zur E rm ittlung des P ro d u k tiv itä tsfo rtsd irittes  muß 
d iese  K ennziffer zu e iner N orm produk tiv itä tsz iffer 
in B eziehung gesetz t w erden . N orm ziffern w erden  
aus Zeit- oder B etriebsverg le id ien  erm itte lt. F ü r den 
P ro d u k tiv itä tsv e rg le id i ganzer B etriebe ge lten  die 
g le id ien  A nforderungen  w ie für den B etriebsverg le id i 
überhaup t. Ein V erg le id i von  P roduk tiv itä tsz iffern  
v e rsd iied en artig e r B etriebe (K ohlengrube m it e iner 
fe inm ed ian isd ien  Fabrik) is t be trieb sw irtsd ia ftlid i 
unergiebig .

F riedrid i B aierl; »Kennzahlen als H ilfsm ittel zur R ationalisie
rung", in : REFA-Nadiriditen, Jg . 8, 1955, S .S .

O tto  Sdiulz-M ehrin: »Kennzahlen als M ittel der B etriebskon
tro lle  und B etriebsführung“, Berlin 1954, S. 19.
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G astan: Produktivität und  Produktiv itä tsred inung

D er A ussagew ert d ieser G esam tproduktiv itä tskenn
ziffer is t im V erhä ltn is  zu r M ühe ih re r A ufstellung 
n id it besonders groß. Das S d iw ergew id it jed e r P ro
d u k tiv itä ts red in u n g  lieg t auf d e r Leistungsseite, sie 
k a n n  w eder eine W irtsd ia ftlid ik e its- nodi e ine Ren- 
tab ilitä ts red in u n g  erse tzen  (das w ird  sdion aus der 
V ern ad ilä ssig u n g  der P reiseinflüsse deutlidil). W enn 
es a b e r im  w esen tlid ien  auf die Leistungsfeststellung 
ankom m t, d an n  is t n id it re d it einzusehen, warum  auf 
d e r E in satzseite  kom pliz ierte  R edinungen angeste llt 
w erden  m üssen , n u r  um  d ie  jew eiligen  V erbrauche 
zu P lan p re isen  zu erfassen . Es w ürde  genügen, die 
L eistung  auf e inen  v e rg le id ib a ren  N enner zu bezie
hen . D er C h arak te r d e r K ennziffer än d ert sidi dadu rd i 
dah ingehend , als nunm ehr im N enner nidit m ehr alle  
Q uellen  der L eistung  stehen , sondern  nur n o d i e i n  
P roduk tionselem en t, das zur Bezugsbasis gew orden 
ist. D iese R ed inung  k an n  als T eilproduktiv itätsredi- 
n u n g  b eze id in e t w erden ; d ie  m eisten  Autoren spre- 
d ie n  sd iled ith in  von  P roduktiv itätsredm ung.

T e i l p r o d u k t i v i t ä t s r e c h n u n g

D ie OEEC defin iert die P ro d u k tiv itä t als Q uotien
ten  aus der P roduk tionsle is tung  und  einem P roduk
tionsfak to r. „A rbe itsp roduk tiv itä t is t d ie  Produktions
le istung , ge te ilt d u rd i die A rbeitszeit" . Als G rund
p ro d u k tiv itä ten  lassen  sich unterscheiden:
a) A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t :

L eistung
A rb e itss tu n d en  
L eistung  ____

oder
L eistung
A rb e ite rzah l oder

P ro d u k tiv e  A rb e itss tu n d en
b) K a p i t a l p r o d u k t i v i t ä t :  

L eistung

u. dgl.

L eistung 
o d e r _ - r .G esam tk ap ita l B e triebsno tw end iges Kapital

c) V e r m ö g e n s p r o d u k t i v i t ä t ;

u. dgl.

L eistung
A n lag ev erm ö g en  
L eistung_________

oder
L eistung
L agerverm ögen  

u. dgl.

oder

P rak tisd ie  B edeutung h a t sow ohl in der ö stlid ien  als 
au d i in  d e r w estlid ien  W elt in  e rs te r Linie d ie  A r 
b e i t s p r o d u k t i v i t ä t  gew onnen. Im  kom m uni
stischen M achtbereich w urde  der K ennziffernrechnung 
v o n  je h e r  g röß te  B eachtung g e s c h e n k t . D i e  form el
m äß ige  D arstellung  des P rodu k tiv itä tsfo rtsd iritts  geh t 
von  der G egenüberstellung  der L eistungsm engen (Q) 
und  der A rbeitsze iten  (T) der Berichts- (Index 1) und  
B asisperiode (Index 0) au s* ’):

Index  der A rb e itsp ro d u k tiv itä t

I Q l Qo
T, To

D ie Schw ierigkeiten  der A ddition  versch iedenartiger 
L eistungen w erden  beh o b en  durch M ultip likation  
der M engen m it dem  sogenann ten  „V ergleichskoeffi
z ien ten “ (k):

^  ^  qo • k  ^  2* qi • k  _ 2  T,
^  2 ' Ti ' 2  To ^  qo • k  ' 2  To

D er V erg leichskoeffizient is t en tw eder (w ie b e i der 
B r u t t o p r o d u k t i o n s m e t h o d e )  ein  für län 
gere  Z eit fe s tge leg te r P reis oder (wie bei d e r Z e i t  - 
S u m m e n m e t h o d e )  A usdruck der vorgegebenen  
A rbeitszeit. Im  ers ten  F all la u te t die Form el:

I  Ti
2  qo * P 2  To 

D iese Form  d e r E rrechnung lieg t der In d u strieb e 
rich te rs ta ttung  der DDR zugrunde. S ta tt des Index  
des Z eitaufw ands (Stunden) w ird  dabei d e r Index  der 
P ro duk tionsarbe ite r zugrunde gelegt. F ü r b e tr ieb s
w irtschaftliche P roduk tiv itä tsverg le iche  is t d ie  Indu- 
s trieberich te rs ta ttung  zu ungenau .
Im zw eiten  F all w ird  die L eistung über den  Z e itv er
brauch add ie rbar gem acht. D er V erg le id iskoeffiz ien t 
is t h ie r  also to (A rbeitszeit je  Stück in  der Basis
periode). Die Form el la u te t dann

A n zah l d e r  Spindeln  
D ie einze lnen  P roduk tiv itä tskennziffern  können auch 
nach B etriebsbereichen  geb ildet w erden. Für die A r
b e itsp ro d u k tiv itä t etw a:
a) P r o d u k t i v i t ä t  I m  B e s c h a f f u n g s b e r e i c h ;

E inkaufsm enge (W ert)_____________________
A rb e itsz e it d e r  im  E inkauf B esd iäftlg ten

b) P r o d u k t i v i t ä t  I m  F e r t i g u n g s b e r e i c h :
P ro d uk tionsm enge____________________________
A rb e itsz e it d e r  ln  d er F ertig u n g  Beschäftigten

c) P r o d u k t i v i t ä t  i m  V e r t r i e b s b e r e i c h ;
A b g e se tz te  L eistung_____________________
A rb e itsz e it der im  V ertrieb  B eschäftigten

d) P r o d u k t i v i t ä t  i m  L a g e r b e r e i c h :
W e r t  od er M enge des M a teria ls  u n d  se iner Bew egungen 
A rb e itsz e it d e r im  Lager B eschäftig ten

e) P r o d u k t i v i t ä t  i m  s o z i a l e n  B e r e i c h :
A n zah l d e r  b e tre u te n  K inder_________________________
A rb e itsz e it d e r  im  B e trieb sk in d e rg a rten  Besdiäftlgten

A ussagefäh ig  w erden  auch d iese Q uotienten erst 
durch d ie  B eziehung auf N orm produktiv itä ten  ( P r o 
d u k t i v i t ä t s g r a d  oder I n d e x  d e r  P r o 
d u k t i v i t ä t ) .  ’

“ ) .T erm ino logy  of P roductiv ity", OEEC, Paris 1952.

I 2  qi  • to . 2  T,
^  2  qo • t„ ■ 2" To

Z ur V ereinfachung d ie se r Form el g eh t Richter (a. a. 
O, S. 68) d avon  aus, daß die gesam te  aufgew andte 
A rbeitsze it des B etriebes ( 2  Tj) für d ie  M enge 
( 2  q,) au fgew and t w urde, w obei fü r jed e  Erzeugnis
e inhe it e in  bestim m ter A rbeitsau fw and  (ti) e rfo rder
lich w ar. D eshalb is t

2  T i =  2  qi • ti
Entsprechend g ilt fü r die B asisperiode 

2  To ”  2  qo • to 
W e id e n  d iese A usdrücke in  d ie  obige Form el e inge
setzt, so e rh a lten  w ir

2  qi • ti _ 2  qi • to 2  qo • to
2  qo • to 

Nach K ürzung:

2  qo • to 2  qo • to 2  q^ • tj

2  qi • to
2  qi • ti

V gl. Edgar C astan: A rtike l „Kennziffern, ted in .-w irtsd iaftl. 
(DDR)", in : H andw örterbudi der B etriebsw irtsd iaft, 3. A ufl., 1958, 
Sp. 3160 ff.

V gl. v o r allem  G erhard  R iditer: .G rundfragen  der A rbeitsp ro
duk tiv itä t und ih rer M essung", Berlin 1956. R otstein: .D ie A rbeits
p ro d u k tiv itä t“, in : Sow jetw issensdiaft, H eft 2, 1950, S. 41.
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G astan: P roduktiv itä t und  P roduktiv itä tsred inung

Es stehen  s id i h ie r  also  der A rbeitsaufw and , der 
no tw endig  gew esen  w äre, um  die P roduktion  d e r Be- 
rid itsp erio d e  durd izuführen , w enn  k e in e  V eränderung  
d e r P ro d u k tiv itä t e inge tre ten  w äre, und  die ta tsäd i- 
lid i geb rau d ite  Zeitsum m e gegenüber. Eine A bw ei- 
d iung  der be iden  Sum m en is t n u r d u rd i V eränderung  
des A rbeitsaufw andes je  Erzeugnis, d. h. d u rd i Ä nde
rung  der A rbe itsp ro d u k tiv itä t m öglidi. D ie Form el 
gib t also die V eränderung  d e r  A rb e itsp ro d u k tiv itä t an. 
In d e r B undesrepublik  D eu tsd iland  w erden  —  neben  
den v o lk sw irtsd ia ftlid ien  P roduk tiv itä tsziffern  des 
S ta tis tisd ien  B undesam tes, d ie  fü r be trieb sw irtsd ia ft- 
lid ie  Zw edce w en ig  aussagefäh ig  sind  (eine Schreib- 
m asd iinenfabrik  kann  m it e iner P roduk tiv itä tsziffer 
.ih re r"  B randie  w enig  anfangen, in der auch Loko- 
m otiv fab riken  en th a lten  sind) — betriebsw irtschaft- 
lid ie  P roduk tiv itä tsverg le iche  durch Faciiverbände 
durchgeführt.
E rw ähnt sei h ie r  e tw a der K ohlenbergbau (vgl. S ta
tis tik  der K ohlenw irtsciiaft e. V., Z ahlen  zur Kohlen- 
w irtschaft), der durch e ine m onatliche B erich tersta t
tung  der Zechen über Schichtleistung, Sdiichtaufw and, 
L ohnstatistik , B eschäftigung (getrenn t nach G ruben

b e tr ieb sa rt und  L eistungsarten) e inen  perm anen ten  
P roduk tiv itä tsverg le ich  durchführt. A rbeits- und  M a
sch inenproduktiv itä ten , ge tren n t nach K ostenstellen  
u nd  B etriebsbereichen, w erden  in der Papier-, Pappen- 
und  Z ellsto fferzeugenden  Industrie  d u rd i die T reuhand- 
ste ile  der Zellstoff- u n d  P ap ierindustrie  erm itte lt. Die 
„A rbeitsle istungsverg leiche" d e r G ießere iindustrie  b e 
z iehen die L eistungseinheit „G uter Guß" (kg) auf 
d ie  Form erstunde, K ernm acherstunde, Putzerstunde, 
F ertigungsstunde, H ilfsarbeiterstunde, Schm elzer
stunde, G ießere iarbeiters tunde. E rw ähnt seien  ferner 
die P roduk tiv itä tsverg le iche  in der E lek tro industrie  
(Z en tralverband  der elektro technischen Industrie), d er 
K au tsd iuk industrie  (V erband d e r deutschen K au
tschukindustrie), d e r T isciiindustrie (Fachverband der 
Sitzm öbel und  T ischindustrie) und  des graphischen 
G ew erbes (A rbeitsgem einschaft d e r graphischen V er
bände des D eutschen B undesgebietes e. V.), ohne daß 
dam it e ine W ertung  oder A nspruch auf V olls tänd ig 
k e it e rhoben  w ürde. P roduk tiv itä tsverg le iche  auf V er
bandsebene sind in  D eutschland w ie auch in  anderen  
L ändern  zahlreich. N icht im m er w ird  a llerd ings der 
begrenzte  A ussagew ert der P ro duk tiv itä t erkann t.

Sum m ary: P r o d u c t i v i t y  a n d
P r o d u c t i v i t y  C a l c u l a t i o n  
f r o m  t h e  P o i n t  o f  V i e w  o f  
B u s i n e s s  M a n a g e m e n t .  —  
In  h is  th eo re tica l tre a tise  th e  au tho r 
a ttem p ts a  defin itio n  of p ro d u c tiv ity  
from  th e  p o in t of v iew  of b u sin ess m an 
agem ent. H e  dea ls  w ith  th e  p a rtic u la rly  
d iverg in g  concep tions in  th is  field and 
exam ines th e  d ifferen t m ean ings of 
th e  concep tion  of p ro d u c tiv ity  by  
com paring  it  w ith  th e  concep tions of 
p ro fitab ility  and  of econom ic effic iency  
as reg a rd s  technics, costs, p ro fitab il
ity , soc ial econom y, n a tio n a l econom y 
and  eth ics. F u rtherm ore , th e  au th o r 
d ev o tes h is expo sitio n  to  th e  m ethods 
of p ro d u c tiv ity  ca lcu la tion . T he ca l
cu la tio n  of p ro d u c tiv ity  as a  w ho le  is 
b ased  on  th e  size of p ro d u c tio n  in 
p ro p o rtio n  to  th e  sizes of inpu t, resp . 
costs, an d  com pares th e  ac tu a l p ro 
d u c tiv en ess of an  en te rp rise  w ith  fixed  
s ta n d a rd  sizes. W ith  th e  p a r tia l  p ro 
d u c tiv ity  ca lcu la tion , how ever, the  
p ro d u c tio n a l effic iency  refe rs  to  a  co r
resp o n d in g  p ro d u c tio n a l fac to r o r  to  a 
se p a ra te  se c to r  of a  en te rp rise , and  
p ro d u c tiv ity  is  be ing  illu s tra ted  b y  
indices.

R ésum é: P r o d u c t i v i t é  e t  c a l -  
c u l d e p r o d u c t i v i t é d u p o i n t  
d e  v u e  d e  l ' é c o n o m i e  d ’ e n 
t r e p r i s e .  —  D ans son  an a ly se  th éo 
riq u e  l 'a u te u r  se  p ro p o se  de défin ir le 
te rm e de p ro d u c tiv ité  du  p o in t de vue  
de  l'économ ie  d 'en trep rise . Il fa it p a s 
se r  en  exam en la  l i t té ra tu re  p a ru e  su r 
ce  thèm e e t  qui se d is tin g u e  p a r  une  
d iv erg en ce  p ron o n cée  des concep tions. 
L 'au teu r exam ine la  v a lid ité  des défini
tio n s d iffé ren tes à  m oyen  d 'u n e  a n a 
ly se  com parée  e t en  les co n fro n tan t 
avec  le s  fac teu rs  de  ren tab ilité , effet 
technique, frais, ren d em en t sous le 
jo u r  de  l'économ ie  n a tio n a le  e t  de 
l 'é th iq u e . L 'au teu r tra i te  à fonds des 
m éthodes du  ca lcu l de  p ro d u c tiv ité . 
Com m e b a se  de ca lcu l p o u r la  p ro 
d u c tiv ité  to ta le  se rt le  ra p p o rt q u an ti
ta tif  en tre  ren d em en t d 'u n e  p a r t  e t 
fra is  e t in p u t d 'a u tre  p a rt, e t en su ite  
u n e  com paraison  de  la  p ro d u c tio n  ef
fec tive  avec  des norm es é tab lies . Q uan t 
au  ca lcu l de  p ro d u c tiv ité  p a r tie lle  on 
d resse  le  ra p p o rt e n tre  le  rend em en t 
de  p ro d u c tio n  e t u n  fac teu r adéquat, 
resp . u n  se c teu re  p artie l, de  la  p ro 
duction , p o u r il lu s tre r  en su ite  la  p ro 
d u c tiv ité  à  m oyen  de  coefficients.

R esum en: L a  p r o d u c t i v i d a d  y  
s u  c á l c u l o  b a j o  e l  p u n t o  d e  
v i s t a  d e  l a s  e m p r e s a s  e c o 
n ó m i c a s .  —  El au to r, en  su  estud io  
teórico , in te n ta  defin ir el en say o  d e  las 
ideas de la  p ro d u c tiv id a d  b a jo  el pun to  
de v is ta  de la s  em presas económ icas. 
Se ocupa especia lm en te  de  los d ife
re n te s  concep tos de  la s  id eas  que  de 
e lla  h ay  en  la  lite ra tu ra , y  exam ina y  
com para  en fren tan d o  las d iferen tes 
m an ifestac iones de v a lo r  de es te  m o
m ento  que  sobre  las id eas de  la  p ro 
d u c tiv id ad  ex isten , de la  ren tab ilid a d  
y  de la  técn ica , de  los costos y  ren ta s 
m oderados, de la  econom ía com ún y  
p o p u la r  asi com o d e  a lguna re n ta 
b ilidad . El au to r  d ed ica  las re s ta n te s  
conclusiones a  los m étodos de cálcu lo  
de  la  p roduc tiv id ad . El cá lcu lo  de la 
p ro d u c tiv id ad  to ta l sa le  de  la  p ro p o r
c ión  en tre  la  can tid ad  po ten c ia l que 
ex is te  e n tre  el aum ento  y  la  can tid ad  
de costo  y  com para  la  o b je tiv a  p ro 
ducción  del desarro llo  com ercial con 
g ran d es y  só lid as norm as. Con re lac ión  
al cálcu lo  p arc ia l de la  p ro d u c tiv id ad  
se refiere, p o r el con tra rio , a  la  can 
tid ad  de p roducción  con  resp ec to  a  su 
co rre sp o n d ien te  fac to r o a  u n  p a r t i 
cu la r  a lcance  com ercia l y  a  tra v é s  de 
índ ices h ace  m ás com prensib le  la  p ro 
ductiv idad .
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